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Leitfaden für die Gestaltung mehrerer Rollenspiele im Rahmen des Sachunterrichts

Die Intention des vorgestellten Leitfadens ist es, Kindern durch das aktive oder passive Mitwirken an Rollenspielen die Möglichkeit zu geben, Unfallpräventionsmaßnahmen durch aktives Lernen nachzuvollziehen. Die Unterrichtsstunde kann als Baustein für eine Unterrichtsreihe zum Thema „Unfallprävention“ dienen. In den Punkten 1- 3 des folgenden Leitfadens wird vertieft auf die Besonderheiten des Rollenspiels eingegangen. 

1 Ziele des Rollenspiels 

1.1 Übergeordnetes Ziel

Das Vorspielen von Rollenspielen im Unterricht der Primarstufe hat das Ziel, relevante Verhaltensregeln aufzulisten und diese anschießend einzuhalten. Dies sollte in einer sozial-aktiven Atmosphäre geschehen unter Einbeziehung der Erfahrungswerte der Kinder. Die aufgestellten Regeln sollten allgemein verständlich und akzeptierbar sein. Der Lehrer ist im Verlauf des Geschehens nur als Moderator aktiv, um den Schülern genügend Entfaltungsraum zu bieten. Die Sichtweise der Schüler muss zu jedem Zeitpunkt in die Regelentwicklung einfließen und darf unter keinen Umständen unterbunden werden. 

1.2 Untergeordnete Ziele

Die Schüler

· ... sollen erkennen, welche Gefahren durch herumliegende Gegenstände oder durch nasse Flächen entstehen können und welche Konsequenzen diese Gefahren nach sich ziehen könnten

· ... sollen sensibilisiert werden, wie sie mit Messern hantieren

· ... sollen lernen, welche Konsequenzen es haben kann, wenn man unnötig im Weg herumsteht oder andere bei der Arbeit stört

· ... sollen lernen, diese Gefahren zu beseitigen, um Unfälle/Stürze zu vermeiden

· Es soll insgesamt herausgestellt werden, warum man sicherheitsbewusst handeln sollte.

2 Begründung des medialen Mittels

Die Verhaltensregeln werden mit Hilfe von Rollenspielen aufgestellt werden. Ein Rollenspiel erfüllt mehrere Zwecke: 

· Erstens dient es einer sozial-aktiven Atmosphäre. 

· Sozial wegen der Zusammenarbeit und des Schlüpfens in andere Rollen. 

· Aktiv wegen der aktiven Beteiligung der Schüler.

· Es wird erreicht, dass die Schüler etwas zusammen erarbeiten, was wiederum die Zusammengehörigkeit der Klasse stärkt.

· Zweitens dient es dem aktiven Lernen. 

· Die Schüler erarbeiten etwas, was sie persönlich nachvollziehen können, um es zu verstehen. 

· Drittens bekommt das Gelernte einen anderen Stellenwert, da es von den Mitschülern vermittelt wird und nicht von dem Lehrer. 

· Viertens erreicht man bei fast allen Schüler eine ungeteilte Aufmerksamkeit, da nun Mitschüler etwas präsentieren und nicht etwa der Lehrer. Gleichzeitig vermittelt man den Schülern eine Selbstkompetenz, etwas selber zu präsentieren.

3 Vorbereitung

Der Lehrer ist Moderator. Seine Aufgabe ist es, vor dem eigentlichen Unterricht die Rollenkarten (LI 1-8) vorzubereiten. Die Rollenkarten müssen explizit dem Schüler erklären, wie seine Rolle auszusehen hat und wie er sich im Laufe des Rollenspiels verhalten muss. Es dürfen keine Fragen aufkommen, da die anderen Mitschüler bzw. die Zuschauer nicht wissen dürfen, was in dem Rollenspiel passieren wird. 

4 Durchführung

Der Lehrer wählt die Schüler für das Rollenspiel aus und verteilt die Rollenkarten. Die „Schauspieler“ haben die Möglichkeit, vor der Tür ihr Rollenspiel zu planen. So wird sichergestellt, dass jeder Schüler genau weiß, auf welchen Impuls er genau zu reagieren hat.

Die ausgewählten Schüler spielen das Rollenspiel vor. Schüler, die keine Rolle übernehmen können oder wollen sind Zuschauer. Die Zuschauer haben die Aufgabe, den Handlungsverlauf genau zu beobachten. Nach der Vorführung beschreiben einige Zuschauer, was sie gesehen haben. Nach dieser Beschreibung erzählen die Spieler, wie sie sich in ihren Rollen gefühlt haben. Dies könnte an der Tafel festgehalten werden. In Folge dessen wird das richtige Verhalten vorgespielt. Wieder wird beschrieben, was passiert ist. Im Anschluss daran schildern die Schüler, was sich verändert hat und zu welchem Verhalten sie tendieren würden. Nun sollte der Versuch gewagt werden, mit den Schülern eine Regel zu formulieren. Die Erarbeitung der Regeln nimmt viel Zeit in Anspruch, hat jedoch einen hohen Lerneffekt. Am Ende der Unterrichtsstunde wird das Arbeitsblatt AB 1 verteilt. Gemeinsam werden mit den Schülern die Gebote und Verbote besprochen. Gegebenenfalls wird die Liste von den Schülern erweitert. Folgendes Schema gibt einen kurzen Überblick über den Ablauf der Unterrichtsstunde:

Zeit
Aktivität
Was wird erreicht?

8 min
- Auswahl der Schüler
- Einteilung der Schüler in 


- Verteilung der Rollenkarten
  Gruppen und schlüpfen 


- Vorspiel des Rollenspiels
  eine andere Rolle

10 min
- Beschreibung des Rollenspiels
- Erkennen und darstellen einer


   durch die Zuschauer 
  bestimmten Situation


- Beschreibung der vorführenden
- Empathiegefühl der Schüler 
  Schüler
  entwickeln

10 min
- Unterschiede beschreiben und
- Erkennen von falschem Ver-


  Regel aufstellen
  halten und seinen Ursachen


- Richtiges Verhalten Vorspielen
- Verhindern von falschem 



  Verhalten durch das Aufstellen



  von Regeln

5 Leitfaden für die Gestaltung der Rollenspiele

5.1 Achte darauf, dass nichts auf dem Boden herumliegt

Phase/
Rollenspiel/ Situation
Material
Schülerverhalten
Lehrerimpuls

Rollenspiel 1


Mehrere Taschen liegen auf dem Boden verteilt. Ein Schüler steht am Tisch und liest ein Buch. Zwei Schüler kommen auf ihn zu. Sie stolpern über die Taschen.
LI 1

Taschen

Buch
Ein Schüler ist passiv, zwei Schüler sind aktiv
· Was kann man beobachten?

· Was ist passiert?

· Warum ist es passiert?

Rollenspiel 2


Eine Wasserpfütze ist auf dem Boden und ein Schüler rutscht aus.
LI 1

Etwas Wasser


Ein Schüler ist aktiv
· Was kann man beobachten?

· Wieso rutscht der Schüler aus?

Rollenspiel 3

(Verbesserung der Ausgangssituation)


Ein Schüler steht an einem Tisch und liest ein Buch. Zwei Schüler räumen die Taschen weg. Ein vierter Schüler wischt die Wasserpfütze weg.
s.o.

Tücher
Ein Schüler ist passiv, zwei Schüler sind aktiv.
· Was hat sich nun verändert?

· Wie haben sich die Schüler verhalten?

5.2 Trage spitze Gegenstände mit der Spitze nach unten

Phase
Rollenspiel/ Situation
Material
Schülerverhalten
Lehrerimpuls

Rollenspiel 4


Ein Schüler trägt einen zweifarbigen Bauklotz (z.B. rot und grün), der symbolisch als Messer fungiert. Eine farbige Hälfte stellt die Klinge eines Messers dar, die andere farbige Hälfte stellt den Griff des Messers dar. Der Schüler will dieses Messer (Bauklotz) einem anderen Schüler bringen. Er trägt es mit der Spitze nach oben und fällt hin. (Es wäre vorteilhaft, wenn der Bauklotz an einer Seite etwas spitzer zugeschliffen werden könnte, damit auch von den Zuschauern die Klinge des Messers deutlich sichtbar wird).
LI 2

zweifarbiger Bauklotz oder ein gebasteltes Messer aus Pappe
Ein Schüler ist aktiv, ein Schüler ist passiv.
· Was kann man beobachten?

· Wenn das nun ein echtes Messer wäre, was wäre passiert?

· Warum ist es passiert?

Rollenspiel 5

(Verbesserung der Ausgangssituation)


Ein Schüler trägt das Messer (Bauklotz) mit der Klinge nach oben. Er wird von einem Mitschüler darauf hingewiesen, dass man aus Sicherheitsgründen ein Messer anders herum tragen muss. Der Schüler ändert die Tragweise des Messers, geht weiter und stolpert.
s.o.
Zwei Schüler sind aktiv, ein Schüler ist passiv.
· Was hat sich nun verändert?

· Wie haben sich die Schüler verhalten?

5.3 Warte immer bis eine Station frei ist- stehe nicht im Weg!

Phase
Rollenspiel/ Situation
Material
Schülerverhalten
Lehrerimpuls

Rollenspiel 6


In der Schulstunde wird an Stationen gearbeitet. Ein Schüler möchte unbedingt an einer Station arbeiten, die momentan aber besetzt ist. Er stört seine Mitschüler und steht im Weg herum.
LI 3

ein Gruppentisch
Vier Schüler sind passiv, ein Schüler ist aktiv.
· Was fällt auf?

· Wie verhalten sich die Schüler?

Rollenspiel 7


Eine Station ist vollbesetzt mit vier Schülern. Ein fünfter Schüler kommt zu dieser Station und schließt sich dieser Gruppe, ohne zu fragen an. Er wir d von seinen Mitschülern angeschrieen und weggestoßen.
s.o.
Fünf aktive Schüler
· Was kann man beobachten?

· Was könnte passieren?

Rollenspiel 8

(Verbesserung der Ausgangssituation)


Eine Station ist vollbesetzt. Ein Schüler fragt, ob er an dieser Station mitarbeiten kann. Die anderen Schüler weisen ihn freundlich darauf hin, dass die Gruppe voll ist und er sich eine andere Station suchen soll.
s.o.
Drei bis fünf aktive Schüler
· Was hat sich verändert?
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